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IV. Ein neues uigurisches Sündenbekenntnis. 


= 2. Bande seiner Uigurica hat F.W.K. 


MÜLLER zwei große buddhistische 
Sündenbekenntnisse veröffentlicht, 


die durch den Reichtum ihres Inhalts unsere 
Kenntnis des Uigurischen so mächtig gefördert haben wie kaum sonst ein Stück. 

Inzwischen sind von A. von LE 609 und uns selbst noch eine Anzahl 
größerer und kleinerer Fragmente gefunden und entziffert worden; 
gänzen die älteren Bekenntnisse dort, wo sie lückenh 
kommensten Weise und enthalten auch 
geben hier Text und Übersetzung der be 
mente (A und B). Die öfters sehr wicht 
mit den anderen parallel laufen, haben wir, soweit sie irgendwie für unsere 
Zwecke von Bedeutung ist, in die Anmerkungen verwiesen. 

Das große Sündenbekenntnis aus dem Suvarnaprabhäsa (RAnrorr-Marow 
PP- 133—-14ı) haben wir gleichzeitig bearbeitet; es ist im X. Bde. der Un- 
garischen Jahrbücher (S. 1I93—210) erschienen. | 

Die hier veröffentlichten oder zitierten Manuskripte sind ausnahmslos 
Bruchstücke von Bucehrollen. Offenbar ließen die Gläubigen besonders 
häufig dieses in einem einzigen Kapitel verfaßte Sündenbekenntnis — 
übrigens nicht das einzige seiner Art war — 
Namens für sich abschreiben, um sich dadurch Verdienste zu erwerben. Die 
Stifternamen von sieben der unten behandelten Handschriften sind erhalten: 
A: N und Tüzmis ; B: Taz und Artugac; C: der Laienbruder Buryug Tiräk, 
die Laienschwester Aröy, ihr Sohn Arslan Tonga und der Neffe T, onga; D= I: 
Yar (Yär?) Qaya und Armag; E—O: Alp Tas und Asmis: K—L: Tirmis I 
und Tüzün: M: Qul Arslan (oder Q. und A.?) und Asmis (? es ist nur Asm!/}} 
erhalten). Die Kürze des Werkes begünstigte die Wahl der alten Buchrollen- 
form. Alle Bruchstücke sind in uigurischer Schrift geschrieben. 

A: Signatur TII Y 47. Anfang und Ende der Rolle fehlen. 
30x95 em. Schriftspiegel: 28 cm breit. 76 Zeilen sind erhalten. 


B: Signatur TIL Y 55. Der Anfang der Rolle fehlt. Größe: 
Schriftspiegel: 21 cm breit. 


Linierung. 


sie er- 
aft sind, in der will- 
lexikalisch sehr viel Neues. Wir 
iden umfangreichsten dieser Frag- 
ige Ausbeute aus den kleineren, die 


das 
mit Einfügung ihres eigenen 


Größe: 


25xX1I2cm. 
69 Zeilen sind erhalten, Rote Randlinie und 
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U: Signatur TH Yo9. 59° 60%. Dieses Bruchstück entspricht den 
Zeilen A 2—46. Größe: 32x69 em. Schriftspiegel: 27 em breit. 49 Zeilen 
sind erhalten. Schwarze Randlinie. 

D: Signatur TI Y63°%. Entspricht den Zeilen A 13—45. Größe: 
FIX 370m Es ist nicht die volle Breite der Rolle erhalten. 27 Zeilen. 
Rötliche Randlinie. | 

E: Signatur TO Y 54°. Entspricht den Zeilen A 12—4o0. Größe: 
2AX35 cm. Es ist nicht die volle Breite der Rolle erhalten. 2 5 Zeilen. 
Rote Randlinien und Linierung. 

F: Signatur TI Dıoo. Entspricht den Zeilen B 7—ı7. Größe: 14.5 
x23 cm. Schriftspiegel: I2 cm. 16 Zeilen. S 

&: Signatur TO Y 59’. Entspricht den Zeilen A 39—47. Größe: 
BI SCE® cm. Es ist nicht die volle Breite der Rolle erhalten. ıı Zeilen. 
Schwarze Linierung und Randlinie. | 
age a Y 59°. Entspricht den Zeilen A 7o bis Ende Be 
darüber hinaus (nur abgerissene Wörter). Größe: 14x 20 em. Es ist nich 
die volle Breite der Rolle erhalten. ı3 Zeilen. Rote Randlinie. | 

I: Signatur TUI Y 63”. Entspricht den Zeilen Bı—ı3 und ne 
kurzen Stück, das vor Bfehlt. Dieses Bruchstück stammt von een = 
Buchrolle wie D! Größe: ı5xı4 em. Es ist nicht die volle Breite der Rolle 
erhalten. II Zeilen. Rötliche Randlinie. = 

K: Signatur TIH 32*. Entspricht den Zeilen B 25—40. Größe = 2 eg n er 
Schriftspiegel: cr. 26 em. 16 Zeilen. Schwarze Linierung en an 

L: Signatur TINI 32”. Entspricht den Zeilen B40—69. gs 
stück stammt von derselben Buchrolle wie K! Größe: 28 x41 em. chri 
spiegel: er. 26 em. 27 Zeilen. Schwarze Linierung und Randlinie. Be: 

M: Signatur TI Y 59°. Entspricht den Zeilen B 61—69. RE 
16x15 em. Die volle Breite der Buchrolle ist nicht erhalten. 7 Zeilen. 

'erblichene Randlinie. E 
Bi; Signatur TII Yg”. Entspricht (?) den Zeilen B u a 
16x20 em. Schriftspiegel: ıı em. 7 Zeilen. 30 Randlinie un % 

O: Signatur TI Y 6 ER Entspricht den Zeilen ns 3: Be: = | 
derselben Buchrolle wie E! Fr Se cm.  Schriftspiegel: 
tı Zeile ote Linierung und Randlinien. | 
r Br: TIENB n Entspricht Zeile A 30— 32. Größe: 10Xx6 em. 

Zeilen. | | 
Leider fehlt der Anfang der Buchrolle A. Der Text beginnt Be 
betrachtungen (Z. 1—25). Es folgt die Aufzählung der ; a 
(4. 26—-33), der 5 ee = 2 Se E = = as 
f 2 — : ısanwır-Sünden 53 ne 
” ie ee a eaflge der verschiedenen ei nn an 
muß besonders gebräuchlich gewesen sein; denn ai n e ee 
beiden Bekenntnissen in UII angewandt. . In dem der Qutluy: S. 841-5 


(2) 
Sitzungsber. phil.-hist. K1. 1930. 
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9 Kat(?); S.846—85 19 die 12 asanwir; S.85 2e—29 die 10 Karmapatha. Es fo] gen 
S. 85 29 — 86 38 einige Sünden, die scheinbar keinen zusammenfassenden Namen 
erhalten haben, und schließlich die incsirätmäk-Sünden! S. 86 38—60. Ebenso 
im Ksanti der Uträt: S. 761—-ı11 die Io Karmapatha, S. 7612—-772ı die unbe- 
zeichneten Sünden und S. 77 2ı—-784o die incsirätmäk-Sünden. — Wenn unser 
Text B gleichfalls diesem Schema folgt und auf die indsirätmäk-Sünden 
(4.1— 22) keine weiteren mehr folgen läßt, sondern danach nur noch Vor- 
sätze und Bitten aufzeichnet, so kann man daraus natürlich noch nieht schließen. 
daß er die Fortsetzung von A sei, genau so wenig, wie die Bekenntnisse: von 
UU keine Paralleltexte untereinander oder zu unseren Handschriften sind: 
denn die Gebote müssen selbstverständlich in jedem beliebigen Werk ziemlich 
ähnlich klingen. Nun fanden sich aber glücklicherweise zwei Bruchstücke 


! D.h. ‘die Unruhe verursachenden Sünden’. 


A 
: Örtänär.. 
2 ÜC ärdni... | Ü 
3 inayi titir « incä galti » atatastru ....... kaniski-da 
+ ulati uluy iliglär ärk türkl/....... ülgüsüz 


..v 


s öküs tsui ayay qiline gilti-/Zar kin yana ökünti-lär... üe 

‘s ärdni Ödintä bayrin yatip gilmi$ yazuglarin aca yada 

’ yalwaru öfünü ökünü boSunu kSanti giltilar bursang quwray 

® Jar ymä ksanti birdilär « qalti bulitdin önmis ai ingri täg ariy 


» süz-ük bolti-lar - ayar tsui irincüläri ariti tagi ymä 
BET -da ulati öküs midik toyinlar 


» niz-wani-lar oyrinta bilmädin uqmadin öküs yaz-ine 


» ärti-lär + ayar tsui irincü qilfi-lar Ymä yana bursong E 
s quwray üskintä bayrin yatip yiylayu yalwara ökünü D 


“+ boSunu ksanti Öötünti-Jär ymä ök tsui yaz-uglarinta oz-ti 


ss ayay gilintlari aridi » anculayu ymä mn » il »« tüz-mi$-$ 
:» birlä qamay ü& ödki buryanlar ödintä nom ärdni 


» Ödintä bursong ärdni ödintä qilmis gaz-yanmis tsui 


® ayay gilin&imz-ni ökünü boSunu aca yada kSanti ötünür 
9 -biz «.nä ymä mn il « tüz-mis.birlä ilkisiz sansardabärü 
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ein und derselben Buchrolle: E und ©, die uns doch den Beweis liefern, 
daß der Text von B die Fortsetzung des Textes von A ist: E (= A 12— 40) 
beginnt schon vor der Aufzählung der Sünden. und © (= B44—-55) enthält 
die Bitten nach dem Bekenntnis. Da zwei Bruchstücke der Rolle E-+ © mit 


je einem charakteristischen Teil aus A und B übereinstimmen, so gehören 


also A und B zu ein und demselben Werk, nicht aber zur selben Abschrift. 
Es fehlen zwischen dem Ende von A und dem Anfang von B wahrschein- 
lich nur die UN S. 76 12— 7721 —S. 85 29--86 38 genannten Sünden. — Die 
Bruchstücke F, @, H und P., die nur zu Sündenaufzählungen Paralleltexte 
sind, könnten auch einem anderen Sündenbekenntnis entstammen. G. DPI 
und E-+0O beginnen schon früher, und K+L, M und N reichen in den 
Abschnitt der Bitten; sie gehören also mit Sicherheit zu unserem algu türlüg 
Isud ayiy gilineiy Ökünüp, ksanti gilmag atly nom. 


Übersetzung. 
A 
er Chtbreant sr! 
: die drei Kleinodien ..... 
s wird seine Zuflucht genannt. So wie Ajatasatru (und) ....... und Kaniska 


‘ und die übrigen großen Könige und Mächtigen (?) [durch Sinnesfreuden (?) 
berauscht] unzählig 
viele Vergehen und Sünden begangen haben, später Reue erweckt haben 
|und] vor den drei 
° Kleinodien auf dem Bauche lagen und, ihre begangenen Sünden offen dar- 
legend, 
’ flehend und bittend, bereuend und beichtend Aksanti machten, und wie die 
(jeweiligen) Gemeinden 
ksanti gaben (Verzeihung gewährten) und wie sie (die Könige) dem aus 
den Wolken hervortretenden Mondgott gleich rein und 
lauter wurden und wie ihre schweren V erfehlungen rein wurden und ferner [wie 
° X. und Y.] und. viele andre midik (und) Mönche 


ı durch die Leidenschaften veranlaßt aus Unwissenheit und Unverstand viele 


an 


fd) 
n 


Sünden 
fortgesetzt getan haben (?) und schwere Verbrechen begingen und vor der 
Gemein- 


3 (le auf dem Bauche lagen und, weinend und flehend, bereuend und 

+ beichtend Asanti erbaten und (wie) sie alsbald von ihren Vergehen und 
Sünden erlöst 

s und ihre Sünden rein wurden: so auch erbitten wir, ich IL und Tüzmıs, 

‘ im Angesichte aller Buddhas der drei Zeiten und im Angesichte des Gesetzes- 
Kleinods 

v und im Angesichte des Gemeinde-Kleinods, indem wir unsre begangenen 
und aufgehäuften Vergehen 

® und Sünden bereuen, beichten und offen darlegen, Asantı. 

's Und ich Ir und Tüzmıs haben wohl, seit dem anfangslosen Samsära 


(2*) 
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bis aZ-un icintä aya tängilä ü6 ayu köngülin 


niz-wanilar kütintä midik oyrinta ywlaq is tus tiltayinta 


bilmädin uqmadin öküs türlüg tsui irine&ü qiltimz qaz 
-yantimz ärin& [e| ilkisiz-däbärü ol ayay.giline yoq kim biz 
gilmadimz ärsär + ol bizing qilmis qaz-yanmis tsui irincü 
ayay gilin@larimz sani sagisi idi yoq ymä birök qilmadimz 


ärsär « incä galti bis türlüg anantris atly ayar tsui 
ayay gilin giltimz ärsär + incä galti ögüg qangiy 


ölürdümüz ärsär + aryant toyiniy Öölürdümüz ärsär + bursong 


quwrayiy iki yartim qiltimz ärsär + ölürmäk sagin€in 
tngri buryan ätüüz-intä qan Öntürdümüz ärsär « bu 

bis türlüg anantris atly ayar tsui irin&ü ayay qiline 
giltimz ärsär « amti ökünür-biz bilinür-biz tsuida irin&üdä 
bos bolalim « tiz-it kSanti bolz-un « tagi ymä mn il 
tüz-mis birlä bis türlüg anantrissabag atly ayar 

tsui ayay qiline qiltimz ärsär + incä qalti ög gang 

birlä gatiltimz ärsär + bodiswt-lariy bosyutluy-lariy 
bosyutluy-lariy ölürdümüz ärsär + bursong quwraylar-ning 
ayz-inga kirgü yim icim twar yidimz yungladimz ärsär 
wryar sangram buz-tumuz söktümüz ärsär « bu bi$ türlüg 
anantris-sabag atly ayir tsui irin&ü qiltimz ärsär + amti ani 
barca ökünür-biz bilinür-biz « tsuida irin&üdä bo$ bolalim 
ksanti bolz-un « tagi ymä mn il » tüz-mi$ + birlä toquz 
türlüg kat atly ayar tsui irin&ü qiltimz ärsär + incä 

galti wryar sanly saydiely twarin altimz yungladimz ärsär 
bursong quwray öz-ä& ärksintimz ärsär + ölütlük ätlik 
itdimz turyurdumuz ärsär + yayislig tängirlik itdimz ärsdr 
dian saginga qgatiylantadi qutluy-larga ada giltimz 


ärsär + nom bosyutäi-larga tidiy qiltimz ärsär bärk-lärdä 


ariy-larda ///// idtimz ärsär + ariy simnanc-lariy 
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Ende von 
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Ende von 


Ende von 


Ende von = 


E: 
Ende von © 


cf. UN 34 


ı f. 
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» in den fünf Existenzformen aya tängilä (auf- und absteigend?), üc ayu könülin 


» 
bi 


(durch die drei Gift-Gesinnungen?), 


durch die Kraft der Leidenschaften, aus unsrer Eigenschaft als midik (d.h. 


weil wir gewöhnliche, nicht erleuchtete Menschen waren) und auf Ver- 
anlassung böser Genossen, | 


» aus Unwissenheit und Unverstand vielerlei Vergehn begangen und auf- 


:» eehäuft. 


Von jeher hat es die Sünde nicht gegeben, die wir 


»» nicht begangen hätten. Unsrer begangenen und aufgehäuften Vergehen und 


w 
in 


Sünden Zählung und Zählen gibt es nicht, auch wenn wir sie nicht (?) 
begangen haben sollten: 


» Wenn wir z. B. die fünferlei nantarya genannten schweren Vergehen 


n 
I 


29 


wo 
je) 


49 


: ksanti möge werden. 


und Sünden begangen haben sollten (nämlich): [1] wenn wir Mutter und Vater 

getötet haben sollten, [2] wenn wir Arhants und Mönche getötet haben 
sollten, [3] wenn wir die 

Gemeinde in zwei Parteien gespalten haben sollten, [4] wenn wir in der 
Absicht zu töten 

aus dem Körper eines göttlichen Buddha Blut sollten hervorkommen haben 
lassen; wenn wir diese | 


fünferlei @nantarya genannten schweren Vergehen und Sünden 


’ begangen haben sollten, so bereuen und bekennen wir jetzt; von Vergehen 


möchten wir frei werden: möge es £i2it ksanti werden. Und ferner, wenn ich Ir 
und Tüzuıs die fünferlei nantarya sabhaga genannten schweren 


; Vergehen und Sünden begangen haben sollten: [1] wenn wir mit Mutter 


und Vater 

geschlechtlichen Umgang gehabt haben sollten, [2] wenn wir Bodhisattvas, 
Saiksas 

und Aryas getötet haben sollten, [3] wenn wir die für der Gemeinde 


; Mund bestimmten Speisen und Gaben verzehrt und verbraucht haben sollten, 


4| wenn wir Klöster zerstört und eingerissen haben sollten, wenn wir diese 
fünferlei 


» anantarya sabhaga genannten schweren Verbrechen begangen haben sollten, 


so bereuen wir sie jetzt 
alle, bekennen sie und wollen von Verbrechen frei sein: 
Und ferner: wenn ich In und Tüzuıs die neuner- 
lei Aat(?) genannten schweren Verbrechen begangen haben sollten: [1] wenn 
wir dem Kloster gehörige Güter genommen und verbraucht haben sollten, 


s [2] wenn wir uns über die Gemeinde die Gewalt (die Führerschaft) angemaßt 


haben sollten, [3] wenn wir Schlachthöfe und Fleischläden 


° eingerichtet haben sollten, [| wenn wir Schlachtopferplätze und Götzen- 


tempel(?) hergerichtet haben sollten, ” 

[5] wenn wir den sich in dem dhyana (Meditation) übenden Aryas Schwierig- 
keiten bereitet (d. h. sie gestört) 

haben sollten, [6] wenn wir den Upadhyayas Hindernisse in den Weg gelegt 
haben sollten, [7] wenn wir bei Starken und 

bei Reinen 7 3 5% gemacht (id- gesandt?) haben sollten, [8] wenn wir 
reine Nonnen 
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artatdimz ärsär « bu toquz türlüg kat atly ayar tsui ayay 
gilin® qiltimz ärsär « amti ani barca. ökünür-biz bilinür 
-biz » irin@üdä bosS bolalim tiz-it kSanti bolz-un « tagi 
ymä mn il + tüz-mis + birlä ilkisiz-dä-bärü iki ygrmi 
türlüg asanwir atly tsui ayay giline qiltimz ärsär 
incä galti goin ölürgüti tuz-i boltumuz ärsär + tagiyu 
igidgüci boltumuz ärsär « tonguz-&ü balig&i,» käyikei angei tuz 
-agci boltumuz ärsär + tor&i äwyadi « qusä itärei ucuyma 
bayrin yoriyma tinly-lariy ölürgüti boltumuz ärsär it 
ätin satyudi boltumuz ärsär « acakram yilan ölürgü£i 
boltumuz ärsär + luu öntürgüdi yad&i boltumuz ärsär « /jaff 
-Jariy ginayudi bogayudi boltumuz ärsär « kigi ölürgüci Cantal 
boltumuz ärsär « bu iki ygrmi türlüg asanwarukikilar isin 
islägüti bolup yrligantsiz köngülin isig öz-lärintä adirdi 
-mz ämgätdimz ölürdümz ärsär « amti ans barca ökünür-biz yaz 


-ugumuz-ni bilinür-biz « bursong quwray-ga ksanti ötünür 
-biz + irin&üdä bos bolalim + tiz-it ksanti bolz-un « tagi 
ymd mn il + tüz-mis birlä on türlüg krmaputuy sip 

tsui ayay qiline giltimz ärsär + ineä galti yinin ölüt 


ölürdümüz ärsär adnayu-nung twarin oyurladimz ärsär awing 


yutuz-inga yaz-intimz ärsär tilin äz-ük yalyan saw söz-lädimz 


arsar * Casurdumuz yongadimz ärsär « äwrik sarsiy saw söz-lädimz 


ärsär + asyantuladimz tayunladimz ärsär + köngülin adnayu-nung 


ädgüsingä küni sagqind turyurdumuz ärsär « öwkä uz boz 


köngül tutdumuz ärsär + trs tätrü körüm öritdimz ärsär « bu 
on krmaputuy sip on ayay qiline tükäl qiltimz ärsär 


amti ani alqu ökünür-biz bilinür-biz » 


(n bolalim [.] g0p yaz-uqumuz-ta bo$ 


[|Lücke.] 


[438] 

Er 
a 
w r 
{ 
= ! 
1 
Ze 
Mm 
= 
IE 
me 
7 
cf. UN 7 
5 fi. 

R Auf 

ie 

r 

+4 
7 
= 

Ende von 2 





ın 


60 


) 


139] W.Bane und A. von Gaza: Türkische Turfan-Texte. IV 9 


verdorben haben sollten, wenn wir diese neunerlei kat (?) genannten schweren 
Vergehen 


und Sünden begangen haben sollten, so bereuen und bekennen wir sie Jjetztalle; 


von Sünden wollen wir frei werden, tiZit k$anti möge es werden. Und 

(ferner wenn ich Ir und Tüzmıs von jeher die zwölfer- 

lei asanwir genannten Vergehen und Sünden begangen haben sollten, 

‚| wenn wir Hammel-Schlächter geworden sein sollten, [2]wenn wir Hühner- 

Züchter geworden sein sollten, [3] wenn wir Schweine-Züehter und [4] Fischer, 
5] Jäger (Hend.) und Schlin- 

genleger geworden sein sollten, wenn wir [6] als Netzleger (Hend.) und 
[7] als Falkner (Hend.?) die fliegenden und die 

auf dem Bauche kriechenden Geschöpfe getötet haben sollten, [8] wenn 
wir Hunde- 

lleisch-Verkäufer geworden sein sollten, wenn wir [9] acakram-Schlangen 


getötet 
haben sollten, [10] wenn wir Schlangenbeschwörer und Zauberer geworden 
sein sollten, wenn wir [11] die....... |Gefangen-?] 


en gequält und in den Strafblock gesetzt haben sollten, und wenn wir 
|ı2] Menschen tötende Henker 

geworden sein sollten; wenn wir diese zwölferlei Geschäfte (Beschäftigungen) 
der asanwarukiki 

betrieben haben und (Geschöpfe) erbarmungslos vom Leben getrennt, 

gequält und getötet haben sollten, so bereuen wir dies alles jetzt, be- 
kennen unsre Sün- 

den und erbitten durch die Gemeinde Asanti. 

Von \%ergehen wollen wir frei werden; Häit ksanti möge es werden. Und 

ferner wenn ich Is und Tüzuıs die zehnerlei Karmapatha gebrochen und 

Vergehen und Sünden begangen haben sollten, nämlich [1] wenn wir yinin 
einen Mord 


‘s begangen haben sollten, [2] wenn wir Andrer Besitz gestohlen haben 


- 
[3 


. 


sollten, [3] wenn wir gegen eines Anderen (?) 


' Ehefrau gesündigt haben sollten, [4| wenn wir mit der Zunge falsche, 


lügnerische Dinge geredet haben 

sollten, [5] wenn wir verleumdet (Hend.) haben sollten, [6] wenn wir 
grobe Reden geführt haben 

sollten, [7] wenn wir geschmeichelt haben sollten, [8S| wenn wir im Herzen 
wegen Andrer 

Vorzüge sollten Neid-Gedanken haben aufkommen lassen, [9] wenn wir 
Zorn- und Haß- 

Gesinnung gehegt haben sollten, [10] wenn wir verkehrte Ansichten sollten 
haben entstehen lassen: wenn wir diese 

zehn Karmapatha gebrochen und die zehn Sünden insgesamt getan haben 


sollten, 
so bereuen wir sie jetzt alle und bekennen sie; von allen unseren Sünden 


wollen wir frei werden. 





10 


I2 


17 


26 


27 


28 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 31. Juli 1930 [440] 


yir-lärdä uluy-lar-ning 
giline-lariy qiltimz ärsär » 
oyrinta tängin tiraz-ukin 
kürin kürilikin arip yuwup 
ärsär « az-u bay borluqg i taröy .. 

ya bädük bärgän gatiy qayalin togip ämgädip + qul F 


küngüg islätdimz ärsär « nä ymä suwdagi tinly-lariy 
qurgay-da kämisip Ölürdömüz ärsär + qurgaydagi tindy 


-Jariy suwda kämisip ölürdümüz ärsär + adinayu-nung 
isig Öz-in üzüp kntü öz-ümüz-ni igdülätimz ärsär + 
az-u suu süläp yarig kädip yayi sancip ogin adip » 
adinayu-nung isig öz-in adirtimz ärsär + irin& yrly 
tinly-lariy yaz-ugsuz-in bulgatimz ärsär + amrayinta adir 

-dimz ärsär-nä ymä mn taz arluga& birlä tüg-ün yawas 

ädgü kisi-lärig küng qul gilip utuz yinik tutup ämgädip 


Ende von 
a8 


irintürdümüz ärsär + ilig törüg bulgatimz ärsir + il 
bulgaginga qgatildimz ärsär » i-dug gutluy tüz-ünlärkä 


yanglug sagine sagindim ärsär « nä ymä baliq ulusuy 

iki arga gilip turyurdumuz äÄrsär » baligdin baligga 

ulusdin ulusga il-din il-kä ting&i sawä bolup 

yoridimz ärsär + amti ani bar&a ökünürbiz bilinürbiz « 

incip tükäl bilgä tngri tngrisi buryan gangimiz-ni körür 

-biz nomin äsidür-biz » bursang gquwrayin tapinur-biz « amti 

-gan Ökünsär-biz ol yig bolyai « awis tamudagi örtlüg K 


yalinliy yirdä adiy ämgäk ämgänmis-dä Öökünsär-biz nä 
tusu bolyai « ani ütün mn taz artuga& birlä ökünür 
-biz bilinürbiz gamay ü& ödki kang ögüz iöintäki qum 


sani //////////üg buryan-lar Ödintä ayay-ga tägimlig 


pintolapradwati-da ulati alti ygrmi mya Sarawak-lar 
aryant-lar ödintä tuz-it ordu-dagi maitri-ta 
ulati tört yuz toquz on alti örki bdrklpiki-i 
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W. Ban und A. von Gazam: Türkische Turfan-Texte. IV 11 
B 


En N Stätten, der Großen 

wenn wir Taten getan haben sollten .... 

bei Gelegenheit von mit Wage und Libelle 

mit Scheffel und Malter(?) betrügend .... 

haben sollten; oder bei Garten-, Weinberg-, Saaten- ...... 

oder wenn wir mit großen Ruten und festen Geißeln schlagend und Schmer- 
zen verursachend (Lebewesen) als Sklave 

und Sklavin sollten haben arbeiten lassen; oder auch wenn wir im Wasser 
lebende Geschöpfe 

aufs Trockne geworfen und (so) getötet haben sollten, auf dem Trocknen 
aber lebende Geschö- 

pie ins Wasser geworfen und (so) getötet haben sollten; wenn wir (zwar) Andrer 

Leben abgeschnitten, unser eignes Leben (dadurch hingegen) gefristet haben 
sollten; 

“ler wenn wir zu Felde ziehend Panzer angezogen, Feinde erstochen, mit 
Pfeilen geschossen 

und (so) Andrer Leben geraubt haben sollten; wenn wir elende 

Geschöpfe ohne (deren) Schuld verwirrt haben sollten und von ihren Lieben ge- 

trennt haben sollten; oder auch wenn wir, Taz und Arruoac, edle, milde 

gute Menschen zu Sklaven und Sklavinnen gemacht, sie geringschätzig 
behandelt, gequält E 

und elend gemacht haben sollten; wenn wir Reich und Verfassung in Ver- 
wirrung gebracht haben sollten; wenn wir 

uns an Unruhen im Reich beteiligt haben sollten; wenn ich gegen heilige 
Arhants und Aryas 


» irrige Gedanken gehegt haben sollte; oder auch wenn wir Stadt und Stamm, 


/wietracht säend, aufgewiegelt haben sollten; wenn wir von Stadt zu Stadt, 
von Stamm zu Stamm, von Reich zu Reich‘als Zwischenträger 


° gezogen sein sollten: so bereuen wir dies jetzt alles und bekennen es. 


Nun aber blicken wir auf unseren Vater, den vollkommen weisen Götter- 
gott Buddha, | 

hören zuf seine Lehre und verehren die Gemeinde. 

Wenn wir jetzt schon bereuen, so wird es gut werden; wenn wir (erst), 
nachdem wir in der Avzei-Hölle h 

brennendem (Hend.) Pfuhle bittere Qualen erduldet haben (würden), be 
reuen würden, welcher Ze 

Vorteil würde daraus entstehen? Daher bereuen und bekennen wir, ich 
TAız und ARrTUgQAG, | 

im Angesicht aller Buddhas der drei Zeiten, deren Zahl groß (?) ist wie 
der Sand im er 

Ganges-Flusse, im Angesicht der verehrungswürdigen Er 

Pindola-Bharadvaja und der übrigen von den sechzehn Mahasravaka und 

Arhante, im Angesicht des im Tusita-Palaste befindlichen Maitreya 

und der übrigen 496 erhabenen Bhadrakalpa- 
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bodistw-lar ödintä gamay bis a2-un tinly-lar oylani 


ucun yalwara ötünür-biz + ökünäö bosunu ksSanti gilurbiz « 
amti biz taz-iy artugaäiy irin©käp yrligantudi köngüllärin 
yügärü qilip yaz-uqumuz-ni bosuyu! yrligaz-un-lar tiz-it ksanti 


bolz-un + qlti nätäg biz-ing qilin&imz kSanti gilip 
nätäg ariyur ärsär « andulayu ymä qamay bis az-un tinly 


oylanlari-ning gop türlüg ayir tsui irintü ökiig 
gilin@lari ariz-un alginz-un tiz-it ksanti bolz-un « 
‚ ol biz-ing kSanti gilip' arimadug ayiy gilinäimz-ni adistit 


02-Ö tuta täginürbiz « incä turz-un qlti tämir gaz-quguy 

bu „ol .. .. Ver .. .. . . .. 
yirkd' togisar näcäkädägi yirtä yatsar yOoyunatu uz-ayu umaz 
arsär + anculayu ymä ol biz-ing tsui irin&ü-lärimz asil 


-madin öklimädin gorayu turz-un » gacan gayu Öödün 
umuyumuz inayimz uluy yrligan&u&i köngüllüg gangimz 
ingri tngrisi maitri buryan bu yirtin&ükä inä yrligasar » 
ol oq oyur-ta maitri tngri buryan üskintä kolti 


saninca aryant-lar ödintä bu mäning ksanti gilip 
arimadug tsui irin&ü-lärimin bosuy golup birdäm OZ-up 


qutrulup maitri buryan-ta buryan qutinga alqis 
alip ü& asanki yuz myaklp ieintä alti pramit 


tört ickärmäk-dä ulati buyan ädgü gilineliy iSkä 
tükäl gatiylanip angkinintä waöraz-an örgün öz-ä 
olurup tört türlüg $mnu suusin utup yigädip alqu 


türlüg niz-wani-lariy yidi yogingadägi galisiz-z 
ötürüp tüz kärinesiz yig üz-tünki buryan qutin 
bulup algu türlüg tsui-nung töz-in yiltiz-in 
birdäm üz-mäläp gamay bi$ az-un tinly-lariy inegülüg 
mängülüg ürük amil galisiz nirwan mängisingä tägmäki 
-imiz bolz-un « tagi ymä mn taz-ning artugat-ning 





‘ Darüber geschrieben. 
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W. Bang und A. von Gasam: Türkische Turfan-Texte, IV 13 

Bodhisattvas. Um aller Lebewesen Kinder der fünf Existenzen 

willen flehen wir ehrerbietigst; und bereuend und beiehtend machen wir 
ksantı. 

Jetzt mögen sie (alle) mit uns, TAz und Arrvgac, Mitleid empfindend, ihre 
barmherzige Gesinnung 

an den Tag legen und geruhen, unsere Sünden zu vergeben (lösen): Zi2it 
ksantı 

möge es werden. Wie etwa ünsre Werke (Sünden), nach gemachtem Asantı, 

einigermaßen (??) gereinigt sind, so mögen auch aller Art schwere Ver- 
‘gehn und vielerlei 

Werke (Sünden) der Kinder der Lebewesen in allen fünf Existenzformen 

rein werden und schwinden; Kit ksanti möge es werden. 

Diese unsre nach gemachtem Asanti noch nicht gereinigten Sünden 
werden wir, mit (jener?) Segen, 

ehrerbietigst behalten. So mögen sie bleiben: wie, wenn man einen eisernen 
Pflock in die 

Erde schlägt, er, solange er in der Erde liegt, nicht dicker und länger 
werden 

kann (sondern durch Rosten abnimmt), so mögen auch unsere Sünden, 
anstatt sich zu ver- 

mehren (Hend.), dauernd sich vermindern. Wann zu irgend welcher Zeit 

unsre Zuflucht und Hoffnung, unser allbarmherziger Vater, 

(ler Göttergott Maitreya Buddha, auf diese Erde herabzusteigen geruhen wird, 

grade zu jener Zeit mögen wir (Z. 61), nachdem ich im Angesicht des 
göttlichen Maitreya Buddha und ° 

der unermeßlich vielen Arhante dieses mein k$anti gemacht habe 

und Befreiung von meinen noch nicht gereinigten Vergehen erfleht habe 
und gänzlich 

von ihnen befreit sein werde, und nachdem wir vom Maitreya Buddha 
für die Buddha-Würde den Segen 

empfangen haben und uns drei asamkhyeya hundert Mahäkalpa lang in den 
sechs Päramita, in 

den vier Smrtyupasthama und in den übrigen verdienstlichen Werken (Hend.) 

vollkommen angestrengt haben und schließlich auf ‚dem Vajrasana-Throne 

uns niedergelassen und die Heerscharen der viererlei Simnu (Mära) besiegt 
haben werden, und nachdem wir | 

die Leidenschaften aller Art bis auf die letzten Spuren 

ausgelöscht und die vollkommene, höchste Buddha-Würde i 

erlangt haben werden, und nachdem wir die Wurzeln von SUNGEN aller ei 

vollständig ausgerottet haben werden: mit den sämtlichen Geschöpfen in den 
fünf Existenzformen zu den | EIERN 

Freuden des ruhevollen, ewigen, beständigen, friedlichen Parinirvana 

gelangen. Und ferner: was es auch für Vergehen und Sünden geben mag, 


die wir Taz und ARTUQAC 
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= ilkisiz-dinbärüki qilmis näcä tsui ayiy qilin&imz bar 

‘3 bar ärsär « buryan nom bursang quwray ü€ ärdini ödintä 
‘% ökünürbiz bilinürbiz gop türlüg tsui-da irin&ü-dä 

ss örtüglüg yaz-uqluy bolmalim bir ikinti ücüne yoli 

% ariz-un alginz-un « tiz-it kSanti bolz-un » « N 
° alqu türlüg tsui ayiy qilin&iy ökünüp kSanti-i 
‘ gilmag atly nom bitig bir tägz-ind » «+ « 


Ende von 
6 namo but « . namodrm « + namo sang ® 


LMN 


Anmerkungen. 

A3. Die Ergänzungen Z. 3—10 sind nach C hinzugefügt. 

AS. öküs. Vor diesem Worte steht in C 4 noch m(ä)ngin isürüp ülgüsüs. Man könnte 
also mäni-n als ‘durch die Freuden’ seil. “der Sinne, des Körpers’ auffassen; vielleicht ist aber 
einfach -mäk-in zu lesen, d.h. wir hätten den Instrumental eines »Infinitivs« auf 

A6. öd ist wörtl. ‘Zeit’, da es aber mit ösk wechselt (vgl. z.B. Ull 795, Ba 3, Es), so 
muß es auch die weiteren Bedeutungen ‘Gegenwart, Anwesenheit” usw. gehabt haben. Damit 
ist gesagt, daß auch UII 79 48-45 und 88 67 für "Lehre? besser ‘Gegenwart’ einzusetzen ist; so 
verschwindet denn auch aus diesen beiden ziem 
die Anomalie, daß ö£ ‘Lehre’ öd geschrieben wäre, 
Ull 493: gefallen läßt. 


AS. ksanti — skr. ksanti. Wir behalten den bequemen term. tech. in der Übersetzung 
bei. Er bedeutet in unseren Fragmenten “Bekenntnis der Sünden und deren Tilgung’; vgl. 
mong. külicengüi “patienee, indulgence’ (Kow. 2600 a) Geduld’ (Scuumvr 183 ce). Vgl. Körren 
P- 450. Was ti&it anbetrifft, so entspricht es nach Prof. Sırerıng dem skr. desita “Beichte'. 
Das konstante -3- weist auf soydische Vermittlung hin (vgl. azun)!, obwohl hier und da -:- 
auch in Lehnwörtern aus dem Skr. anzutreffen ist: abiäik (Uig.134, 16) — abhiseka, akuzal 
(Vig. III 5, 6) = akusala, irzi (Uig. 11 52,2) = rs. Wir wissen Ja aber nicht sicher, durch welche 
Vermittlung diese Wörter zu den Türken gekommen sind. 

A10. Die Namen von mindestens zwei Mönchen stehen am Anfang von Z. ı0, sind aber 
leider fast ganz erloschen und daher —_ für uns — unleserlich; ebenso in C Io, wo möglicher- 
weise samali (somali?) und sangadiz-i steht. 

Für midik vgl. Z. 21. 

All. yazine ärtilär lies ärttilär weil in C ı2 
gegenwärtigen Mitteln ist aber auch ärt- 
nicht transitiv gebraucht werden kann. 
krmaptiy uzati ärtsär "wenn sie des 


-mäk vor uns. 


lich sorgfältig geschriebenen Stücken 
was man sich allenfalls in dem Blockdru ck 


dafür yazug ärtdilär steht. Mit unseren 
schwer zu begreifen, da das uns geläufige ärt- doch 
Doch hat F.W.K. Mütrer in UII4:4 ölü ölürmäk 
Tötens Karmapatha lange fortsetzen. Es muß sich also 
um ein anderes ärz- handeln, das auch TUI 84—4 Rücks. a 5 vorliegt: özlüg ölürmäk ulati on 
krmapt ärtmäk “Lebendes töten und die übrigen zehn Karmapatha begehn’., Vgl. ferner TIII 73 
Rücks. 13 bir kisi ölüt ölürmäktü ulati toquz karmaputlariy iyin käzikeä ärtsär, tagi angar ädgyü 
gilyulug äm yürüntäk al altay bar: kim tärs körüm öritsär aning ämi yürüntäki ali altayi yog 
"Wenn jemand außer Mord auch noch die übrigen 9 Karmapatha der Reihe nach beginge, so 
gibt es für ihn doch noch Mittel und Wege, das Gute zu tun: für den aber, 
‚Ansichten hegt, gibt es keine. 


Zu diesem ärt- ‘betreiben’ 
feier begehn’ (INE, IIS 10). 

A19. E, das überhaupt in Kleinigkeiten ab 
[küngä tägi], was des ötkürü wegen wichtig ist. 
a u 


welcher verkehrte‘ 


usw. ziehn wir auch das inschriftliche yoy ärtür- "die Toten- 
weicht, hat hier ///| däbärü ötkürü bükünki 
Vgl. TIIM 56 20 rückw. 23 (= Suv. 532 13) bu 


' [Warum schreibt Mr. BENvEnISTE jetzt äzun? Vgl. Gram. Sogd. II 7 3]. 
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6‘: von allem Anfang an getan haben, (alle) bereuen wir 

‘ss im Angesicht der drei Kleinodien des Buddha, der Lehre un 
64 und bekennen sie; in Vergehen und Sünden aller Art 
wollen wir nieht gehüllt und schuldig werden. Einmal, zweimal, ‚dreimal 
66 mögen sie rein werden und schwinden; tiit ksanti möge es werden. 

6 Gesetzes-Buch über das Bereuen von Vergehen und Sünden aller 
68 Art und %A$santi-Machen. Eine Rolle. 


69 Verehrung dem Buddha, Verehrung der Lehre, Verehrung der Gemeinde. 


d der Gemeinde, 


ücägünün gawismagintin ötkürü ötrü köligä bälgürär. "Infolge (-tin ötkürü) der Vereinigung dieser 
drei erscheint dann (öfrö) das Schatten- (Spiegel-, Ab-) Bild’. . Auch UI 5f. fassen wir -ta 
ötkürü jetzt nicht mehr als “weiter’, sondern lieber als “durch, infolge’ usw. [Vgl. Ung. Jahrbb. X 
S. 200]. | | 
A 20. Unser Text schreibt aya tangila oder tängilä; C2zı D7 Eo schreiben überein- 
stimmend aya tngila, was eher palatal Aä)nilä (von *tänil-) zu lesen sein dürfte". N das 
grammatisch merkwürdige üe ayu könül statt ayu-hry anbetrifft, so schreibt Buch C 22 er 
ran kücintä, was auch D7 gestanden haben muß. Gemeint sind wohl ganz sicher = drei 
Klesas az, öwkä, biligsiz bilig “Gier, Zorn und Unwissenheit. Oder sind unter, den üc og 
könül etwa die drei gleich folgenden Dinge zu verstehn: ı. Leidenschaften, 2. midik, 3. böse 


E 


(Genossen ? 


A 21. midik. Das Wort steht in dem sehr zerstörten Fragment T II S 322 Nr. ODE 
prtagcan, das schon F. W. K. MüLrer mit prihagjana a vgl. Bow. 1128—9 ee 
Ein "stupidite, ignorance; stupide, ignorant; grossier. are E ıo > Per Sr 
/[[[[ & prtigdcan oyrinta, so daß zweifellos midik zu SREHAZER ist. Der Din de nn ae 
1S. 397) — im Gegensatz zum Arya — der gewöhnliche, noch nicht erleuc - > | 
der den «edlen Pfad» noch nicht betreten hat. Laut gütiger Mitteilung F. W. B- MÜLLERS if | 
im Londoner Vimala-kirti-nirdesa-sutra soyd. midik als Synonym Pen prtbag jana a 
vgl. Reıcnerr, Soghdische Handschriftenreste I S. 4 Anm! 73 ner die E Ä 2 nn 
M 56,5 rückw. ı (= Suv. 415) qut bulmadug midik pr IHR en = u S E nr De 2. 
midik priagdan tinlylar. [In Mürrers Nachlaß finden wir eine Notiz, in er Se 
fach durch “Laie? übersetzt.] Vgl. chin. LK ‚gewöhnlicher BPRDIE ER: I RR 

A 25. idi yog. In € 26 ist die Reihenfolge der drei meDr Bor ” sanı a = 
also ’d oder id ein neues Wort für “Zahl” usw. sein; vielleicht ist zz, ö2 age > 

A 25. ymä birök gilmadimiz ärsär. Dieser in ganz untürkischer Yen Gerne 5 
Satzteil scheint schon den alten Abschreibern Kopfzerbrechen verursacht zu 5 en PS u 
ymä birök giltim [ürsär], was wohl das Richtige sein dürfte; dagegen hat C >7 

ilfim ärsär. f 
ER A se. anantris. Gemeint sind die fünf unverzeihlichen een 
The Dharma Samgraha Nr. 60. SBE49 II S. 197 Anm.) skr. anantarya wril. 


A | iq-, sigil- t ist; vgl. 
x-, tanil- Synonym von sig-, sigil- beleg ? 

Sr: ‚als ein utturales fan-, tani N, EEE ent zo4, 

Suv. 586 Be a: 73 (61) 2 ige tafis und ganz a er jäntä oymii 

wo beide Verba kurz hintereinander Er are is aaa} tägzind suw idintäki Coma 

tinliylar azunluy cadar ögüz idintä aya Ka)ngilu (= es ] die in diesem Samsära gebornen 

bata tört toyumlury gisay tanayta gisilur tanülur ärsärlär wie a ae en Wadser der Fünf 

Lebewesen, im Aschenstrom der Existenz auf- und En, Eu erarlen bedrückt und 
Existenzen untertauchend, in den Beengungen (Ängsten) 


bedrängt werden”. 
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raum (d. h. zwischen der Sünde und deren Folgen) habend”. Zur Erklärung der Form anantris 
vgl. Anm. A 34. Vgl. UIll 53,5 öz älgin anasin ölürmis ayiry gilineliy anantrsiki tinlis “ein mit 
eigner Hand seine Mutter getötet habendes sündiges @nantarıyaka-Geschöpf. Im Suv. 134. 16 
bi$ türlüg utrunmag atliy tsui ayiy gülindlar, von utrun- ‘sich widersetzen’; Anlehnung an das 
Chinesische, wo sie EL wu-ni ‘die 5 Widersetzlichkeiten’ heißen. In der Mahävyutpatti 
(Honyaku Meigi Daishu, herausgegeben von Sakakı Ryosazuro) Nr. 122 werden diese pancanan- 
taryani (neben 7X) auch . #8 [FH] genannt, was die wörtliche Übersetzung des Sanskrit- 
wortes ist. 

A 30. Soll man annehmen, daß die 5. Sünde hier fehlt, wie auch in C und D (die beide 
an dieser Stelle sehr lückenhaft sind)? Das Suv. 13411 gibt als 5. der uirunmag genannten 
Sünden’ ausdrücklich köni kirtü nomuy ayiyladim tantim ärsär chin. ıo v. 0. ıo e: = ıF u 
‘wenn ich die wahre Lehre schlecht gemacht haben sollte. Ebenso faßt das Ta-Mıng-san-tsang- 
ra-schu p. 162 r. Vater- und Muttermord zusammen, macht aber einen Unterschied zwischen 
Hz All fe ‘die friedlich versammelte Gemeinde stören’ und A Fe Pr er ‘die Karma- 
Gemeinde stören’. — Im Gegensatz dazu wurden Vater- und Muttermord häufig als 2 Sünden 
gezählt (cf. The Dharma Samgraha 1. c.) und die gegen die Lehre fortgelassen; ebenso die Ma- 
hävyutpatti 1. e., die aber Chinesisch die obengenannten beiden Sünden gegen die Gemeinde unter 
einer Nummer ‘sangha-bheda’ zusammenfaßt. 

A 34. anantris sabag. Mahävyutpatti Nr. 123 (ed. Sakaxı): Pancopänantariyäni — fx fHE il 
JE ‘die kleinen änantariya-Sünden’; auch Ir Ni “weitere 5 Widersetzlichkeiten’ genannt. 
Die Ausgabe von Ocıwara (Bonkan-taiyaku-bukkyo-jiten, Tokyo 1927) der Mvp. nennt diese Sünden 
=: FH: IH] 5] AH ‘die den Anantariya gleichen (se. Sünden)’. Unsere Vermutung, daß sabag — 


15] KH — skr. sabhaga "gleichartig’ sein müsse, wurde uns durch Prof. Lüpvers bestätigt, der uns 
darauf hinwies, daß im Pali und im buddhistischen Sanskrit sabhaga in der Tat die Bedeutung 
‘von gleicher Art, gleich, ähnlich’ habe, z.B. Cullav. 4,4,4 sammato ca ayasma Dabbo Mallaputto 
sabhaganam bhikkchünam ekajjham senasanam pannapeti; Mil. 79 sadisam puggalam disva mätaram 
v@ pitaram va bhataram va bhaginim va sarati ... evam sabhäganimittato sati uppajjati; Mahävastu 
3, 104, 10 nanyatra twaya Udayı sabhägacaritena bhagavato. Den endgültigen Beweis, daß sabag 
skr. sabhaga entspricht, liefert die Mahävyutpatti, wo diese Sündenkategorie unter 123 angeführt 
wird. Mıroxnow führt p. VII der Ausgabe ihren Namen als parcanantaryasahagatäni auf. bemerkt 
aber, daß DUS paücanantaryasatägani lesen. Da ta und bha in der alten Schrift leicht zu ver- 
wechseln sind, ist, wie uns Prof. Swerıne mitteilt, für satagani sabhagani zu lesen, und panca- 
nantaryasabhagani ist sicherlich der richtige Name. Das -sahagatäni ist wahrscheinlich ein sekun- 
därer Ersatz für das unverständliche -satagani. Das uig. anantris sabag geht aber offenbar auf 
einen Ausdruck zurück, in dem pancanantarya- und sabhaga nicht im Kompositum verbunden 
waren. Die Annahme liegt nahe, daß sabhaga wie andere Wörter für “gleich, ähnlich’ mit dem 
Instrumental konstruiert wurde, anantris sabag also auf anantaryaih(-yais) sabhagani zurückgeht. 
Da aber bAaga “Anteil” mit dem Lokativ verbunden wird und auch in der oben aus dem Mahävastu 
angeführten Stelle in den Handschriften nicht Dhagavato, sondern bhagavati (bhavati) steht, hält 
Prof. Lüpers es nicht für unmöglich, daß anantris sabag oder anantris sabag auf anantaryesu sabhaganı 
zurückgeht. Die Uiguren, die den Unterschied zwischen Reetus und Obliquus vergaßen — oder 


nie verstanden hatten —, nannten schließlich ‘auch die anantarıya-Sünden in dieser obliquen 
Form 


A 35. Außer den Eltern werden in Drg genannt ary,ant und das im Uigurischen bisher un- 
belegte aryantand "Archantin’; in C 36 steht aryant (neue Zeile:) nandlar birlä gatiltimiz ärsär, 
was wohl ein Abschreibfehler für aryant ary‚antnandlar ist. Beides ist wohl ein Mißverständnis 


für doppeldeutige chinesische (Mvp. ed. Sakakı) HE was dem Sanskrit zufolge 
nicht "‘Arhant und Mutter’, sondern “die Mutter eines Arhant’ sein soll. 


A 36. bosyut-luy, von bosyut “Unterweisung” (mong. surtaghun Kow. 1417b) < *bosyu-t. 
Gemeint sind die Saiksa (Erreı 107°) ‘those who are under instruction’; chin. Ser ‚die 


ar 


& | 447] W.Bane und A. von Gazam: Türkische Turfan-Texte. IV 17 
Br, { 
. Lernenden‘. Das bosyutluylariy der folgenden Zeile ist Schreibfehler für qutluylariy; vel. 
F 22 [bodis]tu-lariy bosyutluy qutluy ///|; C 37 bosyutlury qutluylariry. 
F: Der qutlu Y ist der Arya (Errer 13%), Mong. khutuktai — arya bei Rauper, Glossary of 
Fi the... . Dasabhümika-sutra 28. Cf. Suv. 501. 19ff.: fört türlüy quiga tägmis tüzünlär “die Edlen, 
RB die die vierfache Würde (chin. 29 r. u. 16; A Frucht’) erlangt haben’. 
er Die Mahävyutpatti unterscheidet: 2. die Sünden gegen Bodhisattvas und 3 gegen Saiksas: 
. . . . - = * ä 
eu wir müssen hier also ebenso teilen, um wirklich die Fünf-Zahl der Sünden zu erreichen. 
F A43. hnt?? hat?? | 
& A 4. sanliy sayaEly, von diesen ist sanliy “zugehörig? jetzt gut belegt; saydieliy (vgl. 
E: Wb. und Kas.) ist mit unsern Mitteln ganz unverständlich — es muß aber ein Synonym von 
E% sanliy sein. U 46 und D 25 schreiben beide sanly sängig. Dies zu *sän-, siN- wie bilig zu bil- usw, 
= A 46. yayislig. Vgl. Suv. 298 bu yayisliy tapiyimizni täginip .... yrliganlar. »Geruht, 


diesen unseren Opferdienst entgegenzunehmen.« (Der chin. Paralleltext weicht hier leider völlig 


IE ab.) Ulllıtıeo. und II zu. yayisly orun "Öpferplatz’; Ks. yayis “Schlachtopfer”. Hierher 


= ist auch das yagös (aus einem Blockdruck!) von UII 61,4 zu stellen und mit ER “Opfer- 
= speise’ (Mürrers Nr. XXV) zu identifizieren. 

A46. Für fängirlik steht in @ 9 äußerst klar //// grilik, d.h. also tänrilik. Im Sinn von 
“Tempel, Götzentempel’ belegt in Türk. Man. 133. Statt itdimiz hat G9 idür-. 

A 48. Die nom bosyutdilar sind wohl die Upädhyäyas, “priests engaged in popular teaching’ 
E (Errer 156a). | | 
Fe; A48. UII 84: ist statt däg wohl auch drk, d.h. bärk zu lesen. - 

A 50. Wieder fehlt eine Sünde. 
= i A 54. asanwir; U 847 ist asanwar geschrieben. Dazu in Z. 62 asanwarukiki = chin. en SER 
Be CHE, Be ‘die Vorschriften über das zwölffache Böse’ (Ta-Ming-san-tsang-fa-schu, fol. 292 v.). 
= asanwir hängt wohl — laut gütiger Mitteilung von Prof. SıesLıng — mit skr, asant “ungut 
= E: zusammen. 

a A55. Im Ta-Ming-san-tsang-fa-schu steht als erste der Regeln: & = I fu. yang "Hammel- 

schlächter’; der zu&i ist also der “Schlächter” A& > Pu-ts& Hiernach ist UII 84 s tuzi zu be- 
| richtigen. | | 
A 57. itärei ist unbelegt. Wir vermuten, daß es ein Synonym von qusdi ist. Vgl. etwa 
 dlälgü, itälgi (Wb.I 1502, Kow. 287a)?? Nach Sir E. Denıson Ross (Polyglot List of Birds in 
_ Turki, Menı. As. Soc. Beng. II 1909 $. 274 Nr.72) ist itälgü unser Falco sacer. Vgl. A. vos 
Te Cog im Baeßler-Archiv VI3 S. 114. 
ie A 58. Vgl. Warren, Buddhisme in Translations 303: .... ereeping things: snakes, scor- 
_  _pions, centipedes, spiders, lizards, and mice. 
> A59. acakram; vgl. UIl 841: und unser Fragment TII 84—62 vorn Z.4 acakram yilan. 
Gemeint ist doch wohl die Boa constrietor, skr. ajagara. | | 

A 60-61. Die chinesische Aufzählung gibt neuntens: die Gefängniswärter. 
A 67. karmaput — karmapatha (z.B. Errer, Handbook, 1870 39a; DE Hanıez, POCSTHRNGE 

bouddhigue Sanscerit-Chinois S. 33 des Separatabzugs = T‘oung Pao VII S. 388). Wörtliche Über- 
setzung des skr. Terminus im Suy. 13419: on türlüg giline yollari. 

A 68. ölüt steht jetzt fest; ebenso die Lesung yinin oder yinin; aber was dieses bedeutet, 
wissen wir noch nicht. 

A 69. awing yutuz-i “eines Fremden Frau’; vgl. Beichtspiegel cap. VI und S. 19570. un70 
hat üw yuluzi, 85. dagegen äwnng; so auch die Londoner und Berliner Ex. des Beichtspiegels: 
äwinng. Das Wort bleibt also weiter etymologisch unklar — war wohl: auch schon den ar 
Be ‚Schreibern unklar geworden? —, doch scheint ‘fremd festzustehen ; vgl. im een 
Br: Ju-schu p. 284 rückw. die 3. der 10 Sünden: MH nF GEZMINEFE, 
— Sie-yin: d.i. sich mit einer Frau, die nicht die eigene ist, in Liebeshändel einlassen . 
AT. Vgl. TTı Annı.74. Hz hat dasut Cayurdumuz. 
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A 72. asyandula- bedeutet in dem Magierfragment ‘verspotten’ ( 
Es kommt in dem unveröffentlichten F ragment TIIS2 V 
‚schmeicheln’ vor: tüwlüg kürlüg sagindin atasin asyanculayu “mit listiger Gesinnung seinem Vater 


schmeichelnd’. Diesen Sinn scheint auch das bisher unbekannte taryunla- (tagunla-?) zu haben. 


Im Maitrisimitfragment 5or haben wir taryun saw sözlämäzlär "schmeichlerische Worte sagen sie 
nicht; in dem buddh. Frag. T III 84 — 


58 Vorders. 23 wird ein Brahmane Ratikri (=?) des 
Königs Ajätasatru tayundi genannt, d.h. doch wohl eher ‘Schmeichler’ als “Verhöhner. TI 
84—83 mehrfach tayun asyandu sözlä-. — Im Ta-Ming-san-tsang-fa-schu p- 284 r. steht für Nr.7 
der ıo Sünden: Nee e en RE K’i-yü heißt: den 
richtigen Sinn verdrehen und die Worte ausschmücken, so daß ein anderer sich freut’. 

A 74. tutdumuz; Hs Zuryulrdumuz]. 

B1-—22. Diese Sünden werden U II 7833 und 87 ss (üinliylaray) incsirätmäk tsui irineü... 
genannt die (die Lebewesen) beunruhigenden Sünden’. 

Bl. I fängt so an: 


vgl. Georgspassion 49 Anm.ı ). 
orders. Z.14 jedoch in der Bedeutung 


ı //////kSanti bolzun [-] tagi ymä män Yar (?) 
2 /////-ta bärü wryar sangram-ta linta 

3 ////lin owusuz (sic) biligin gilmagu giline 

+ ////tawarin yitim yungladim ärsär [,] azu. 

Vgl. dazu den Wortlaut n UU 77 2oft. 

B5. Zu küri und kürilik vel. Ung. Jahrb. X S. 203. 

BT. bärgä, bärkä usw. Für bärgä gibt Kä8. die Bedeutung ‘Geißel”. Das Wort ist gut 
belegt: A. von Le Coos Chuastuanift 27 4 bädük bärgän gayalin; Maitrisimitfragment 89 bärgän 
gayalin togir tonlayur ärdimiz ........ tämirlig bärgän ..... tonlayurllar). Im Suv. wird so- 
wohl das alliterierende bädük bärgä (5 23, 7 2:) als auch die Verbindung bärgä gayal (117 12) ge- 
braucht; an letzterer Stelle steht auch das Verbum bärgäk- (bärgä gayal özä bärgäkip, chin. 
9v.0.6 = a et ... wenn man Peitsche, Stock (Rute) und... empfangen soll’) < *därgä-k-. 
In dem buddh. Fragm. T III 84—55 heißt es Rücks. 33: tamu ärkligläri gizartmis tämir]lig 
bärgän togiyu ‘die Höllenherrscher schlagen mit glühenden eisernen Ruten... 

Es liegt auch im Qutadyu Bilig vor: S. 138 60:3 


ayama! oyul gieya bärgä yätür! 
oyul gieya bärgä ögüt (Kairo bilig) ögrätür. 
‘Habe kein Mitleid, laß die Kinder die Rute kosten! 
Die Rute lehrt die Kinder mores’. 
Im Kairoter Ex. S. >60 1713: 


fapuy gülmasa bägdän birgä bulur 
tut er (der Sklave) seinen Dienst nicht, so bekommt er vom Herrn die Rute’. 
S. 204 86 9: 
bädük tutsa könlin bu sü baslar är, 
säziksiz yayidin bu är birgä yär. 
"Wenn dieser Heerführer hochmütig (übermütig) wird, 
So wird er zweifellos vom Feinde Hiebe beziehen.’ 
Natürlich ist bädük hier der Ge 


gensatz von gosgu, qusgi (Wb.), d.h. go2gi "demütig’ in 86 ; 
und von alcag in 86 s; 


g%2gi wohl jüngere Form für godgi < *godigi; KiS. schreibt dafür 
gotgi. Die von Raprorr bayt gelesene Glosse muß qla)mei gelesen werden, 
Der Gebrauch von yü- ist ganz idiomatisch; vgl. in Dr. Racnnmarıs Beitr 


ag 2.181 gamei yip 
‘die Knute zu kosten bekommen” und das Wh. Ill 313. 


Ebenso wird natürlich auch aSa- gebraucht. 





' Wir verdanken die richtige Lesun 


g den Herren Jansky und Kraeıırz, die sie an der 
Wiener Handschrift des QB nachprüften. 


rs a ae ler ssenitehe. ch ni - eu“ 2 
2 __ 
u, % Le ” u . 


Bi ph  — 


[449] W. Bang und A. von Gasam: Türkische Turfan-Texte. IV 19 


Ist etwa das lat. virga durch die Römerkriege zu den Iraniern gekommen und durch 
diese als «Kulturwort» den Türken vermittelt worden? 

B12. yayi sandip ist reichlich sonderbar, und wir vermuten eine falsche Übersetzung; 
doch stimmen unser Text, Ull 7830 und F38 überein. Dagegen haben et br “ u Io: 
yariq kädip süwri sönin sandip, was angesichts des folgenden adnayu isig Özintä adirtim doch 
viel logischer erscheint. | 

B14. yazugsuzin sollte sich als echtes Adverbium und seiner Stellung: nach auf dulyar 
beziehn; die Fassung von U I178;. und 87,5 (vgl. F ır; zerstört) yazugsus tinlivylar ist: entschie- 

3 'orzuziehn. 
e® Für bulya- liest F 12 bulula-; ebenso ist wohl auch U 1187 5. bululan- oder gar 
zu lesen. Es handelt sich also um ein -/a-Verbum von dem Gerundium *bulu des Verbums *bul-, 
das schon im 3. Turkol. Brief (Ung. Jahrbb. V 401) gefordert wurde; vgl. tol-, tola und davon 
tolala- "anfüllen sowie die Man. Hym. (Museon XXXVI) 35 ff. 

B15. Artugad Deminutivum artug-ad; vgl. TT I 266 Anm. 189 und Fußnote. Ri 

B18. idug qutluy der heilige Arhant’ (vgl. Errer ı2b f.), der gen Eon hs ai 4 2 E 
Würden erlangt hat, der vollkommen Heilige und Erleuchtete. tüsün ‘der Arya’ (Errer ı3bf), 
der den «edlen Pfad» — nämlich den zum Nirväna führenden — betreten hat. 

B 21. zind. Vel. TT 1260 Anm. 97. 

B 24. amtigan vgl. SBAW 1915 632 und TT 1265 Anm. 172. 

. 'h sani unleserlich. 

z * ee väjaistder ı.dersechzelin Arhant. Vgl.7: EIN BE IRGTEIHN fol. Be 9 

B 30. $rawak, skr. sravaka (Evrer 131a); eigentlich nur em persönliober Schüler Be: er 
dann auch allgemeiner der, der den niedersten Grad der ‚Heiligkeit erlangt hat; > se | at 
unser Uigure den exakten Unterschied zwischen diesen kaigea Würden ss as 

B32. bdrkipiki; Adjectivum von skr. Bhadrakalpa (Erreu 22b), die Perio a: S Ne 2. 

B 36. yügärü. So lesen wir, und nicht yögärü, um endlich von der n lung, 2 
handle sich En eine Palatalisation von yogaru usw., loszukommen ; yal THonmsen He Re 3 
dann aber auch, weil das Wort doch wohl mit yüs “Gesicht, Obsellaehe Bon Ei e > 
wie köz < *kö-z, söz < *"söz-!. Wir hätten also eine Verbalwurzel yü-, Das ie be ne 
Zukunft lehren. Was nun die Bedeutung von yügärü anbeizifft, so machen wir Fig nn 
einige Stellen des Suvarnaprabhasa aufmerksam, wo Wi en EIRRS = en sa . a; 
2. B. 204,: ößrä ärtmis ödki ärmäz, kin käligmä ödki ärmäz, yügärü közünür Are 
Dazu dann yügärüki in unserm Fragment (Blockdruck) T = M 195 :2#:. en en a 
anculayu og kälmädük ödki, gayu ymä yügärüki yalanuglarta wer nn © 2 
gangenheit, ebenso der Zukunft und auch der AESERWER ARE gl. Suv. 4851: 

tänri tänrisi burxan laksanin 
altun önlüg ätüzin 
ögin könülin sacmatin 
yügärü saginzun üskintä 
‘Des Göttergottes Buddha Schönheitszeichen, 
Seinen goldfarbenen Körper 
Ohne geistige ARESSESHUNE . ER, 
Mögen sie sich vergegenwärtigen.! | DR, 

Ähnlich wohl U III Fr ihy bäg burxan qutin yügärü ie indem E. der IE die 
Buddha-Würde vergegenwärtigte‘, d.h. ‘sich genau ET een od. dgl. ee a > 
birök kim gayu tinliylar ....... mini yügärü körgäli kösüslärı DIR wenn irg En a 
schöpfe den Wunsch haben sollten mich «gegenwärtig» zu sehn (chin. p. 32 v. o. ı2: AR 





€ .. . > * u Zum 
i h yaz Frühling, Sommer’ von *ya-z. 
1 en sicheren 2-Nomen rechnen wir auc ing, Son > ir 
selben eh ae das a-Gerundium gebildet *ya-a, *yaya > yai Frühling, Sommer‘; fern 
das $-Nomen ya$ “frisch, grün; Kraut. 
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HAREHEH ‚diejenigen, die wünschen, meinen wahren Körper nahe, dicht bei sich, 
e > 


zu sehen). Vgl. auch UI 20,4; II 58 105 615; 7824; 793- Es hat sogar den Anschein, als 
sei yügärü zu einem Synonym von amti “jetzt, jetzig’ herabgesunken: z.B. Suv. ı 58 3 amti 
bu közünür öd, aber Suv. ı 5Iır yügärü bu körünür öd; die entsprechende Stelle gibt im Chi- 
nesischen fol. 10 r. u. 8 Zı ZE jetzt. Usw., usw. 

B42. Die Stelle ist uns sachlich nicht klar. Das Verbum txt- kann u.a. ‘behalten’. 
aber auch “darbringen’ bedeuten; hier soll aber doch dem ganzen Zusammenhang nach offen- 
bar gesagt werden: ‘die Sünden, die aus irgendeinem Grunde nieht gereinigt sind, ver- 
bleiben uns’ od. dgl. So auch wohl U II 79 5»; wo noch folgt: gadan gayu kün tükäl bilgä maitri 
tänri tänrisi buryan bu yirtineü yır suwta bälgürü yarligasar, ol oyurta bu adistit özä tutmös ayiy 
gilineimin anta ksanti ötünüp bu sansar ämgäkindin ozmagim bolzun “wann an irgend einem Tage 
der vollkommen weise Göttergott Maitreya-Buddha in dieser Welt zu erscheinen geruhen wird, 


dann möge ich von den Leiden dieses Samsära erlöst werden, nachdem ich ksanti für diese 
meine mir mit (seinem?) Segen verbliebenen Sünden erbeten habe’. 
In L 2 lautet unsere Stelle: birör- gayu tsui irindüläri|miz .... ksan]ti gilip öcülmädi algin- 


madi ärsär, ol bizing/////////} irincülärimiz adistit öz& tuta täginürbiz. 

Zu adistit vgl. auch Kow. 69a: ‘benedietion’ usw. Gerade in dem Instrumental adistit özä 
liegt die Schwierigkeit. Scumir gibt auch (18b) die Bedeutung “die göttliche Führung? an, 
was hier möglicherweise passen würde. | 

B43. umaz. O2 fügt nach uzayu noch ein teilweise zerstörtes asilu und dann noch 
ökliyü hinzu; ebenso L in Spuren; d.h. ‘größer werden uni! zunehmen’ usw. 

B50. boswy von bosu- zu bos. Hierher z.B. U IH 67 ı dlig bägtin boswy bulup ‘er wurde 
vom König entlassen’ und Käs. 45 bosuy “Audienz eines Gesandten und Geschenk für ihn’!; 
mit dusi hat das Wort nichts zu tun. | 

B52. Vgl. Kow. 5ı asanki “cent quadrillons; innombrable”. 

B52. 6 Päaramita: die 6 Tugenden jedes Bodhisattva, vgl. Erreı, goa. 

B53. iekär- < *ie-ik-är-, skr. smrtyupasthana; vgl. Kow. 334b und dazu 34a—b unter 
@yul- "mettre, placer, inserer dans’ usw. Vgl. Errer, Handbook 1870, 1302: 4 Dinge, in denen 
die Gedanken weilen sollen. | 

B 56. yidi yogina-tägi, wrtl. ‘bis zum Nichtvorhandensein ihres Geruchs’, d.h. etwa “mit 
Stumpf und Stiel. Eine andere Vorstellung liegt wohl der im Suv. 48 23ff. vorkommenden 
Redensart yidi yogi birlä zugrunde: algu nizwanilariy yiti yogi birlä galisiz birtäm targarmis 
“(die Buddhas, welche) gleichmäßig alle Leidenschaften «radicibus» (Hend.) ausgerottet haben’. 
Dies yog ist wohl zu Käsyaris yog yag usw. 'Speisereste in der Schüssel’ zu stellen ? 

B 59. tinliylari-, ist Schreibfehler für tinliylar birlä, wie L ı8 schreibt. 

B60. galisiz nirwan, Lıg galindsiz nirwan, ist Parinirväna, chin. TE BR wu-yü, d.h. 'restloses'. 

B69. L fügt nach der Anrufung der drei Kleinodien noch hinzu [du buyaln ädgü giline 
tänrikän qutlwy bars tıginkä tägmäki [bolzujn: “diese verdienstliche Tat soll dem Prinzen Tänrikän 
Qutlwy Bars zugute kommen’ (vgl. Ull 83 und SBAW 1915 635). 





' Es handelt sich offenbar um eine Abschiedsaudienz. Die bosu 
wir hier in einer Übersetzung, die wir Prof. Weır verdanken: 
‚des Sultans an den Gesandten, der mit Karawanen zu ihm geschick 
schiedsgeschenk, das ihm übergeben wird, wird auch so genannt. 
wie bei sufra, das ursprünglich die Speise, die für den Reisenden zubereitet wird, bedeutet; 
dann ist aber auch die Decke, auf die die Speise gelegt wird, sufra genannt worden. Kbenso 
verhielt es sich mit doswy. Dieses Wort wird des weiteren auch in folgendem Fall gebraucht: 
Wenn Jemand zu seinen Verwandten von weit her kommt und er, wenn die Rückkehr heran- 
kommt, eine Einladung annimmt, daß nämlich alle seine Angehörigen eingeladen werden, und 


ihnen dann erst die Rückkehr zu den Angehörigen mit Ges - 
5 e : ; g schenken gestattet wird. —_ da rird 
das: bosuwy asi, d.h. Speise der Verabschie« 5 gr. N 


y betreffende Stelle geben 
«boswy: Abschiedserteilung 
t worden ist, und das Ab- 
Der Fall liegt also ebenso 






Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1930 ab gelten für den Bezug der »Sitzungsberichte« der Preu- 
Bischen Akademie der Wissenschaften die folgenden Bestimmungen: 


1. Jede einzelne Arbeit ist wie bisher separat käuflich. h x 
9 Ferner wird eine Subskription nach Fachgruppen eröffnet. Folgen 


FAT 


Gruppen sind vorläufig in Aussicht genommen: 
a) Mathematik. = 
% Physik, Chemie, Mineralogie, ee Technik 
yec logie, Geographie. 
©) Geophysik, Geodaesie, Geologi » | 
d) Bot Zoologie, Palaeontologie, Anatomie, Physiologie. 
e) Philosophie. 
f) Geschichte des Altertums. | 
x) Mittlere und neuere Geschichte. 
h) Kirchengeschichte. Be 
;) Rechts- und Staatswissenschaift. | 
x Allgemeine, deutsche und andere neuere Philologie. 


\) Klassische Philologie. 
ı) Orientalische Philologie. 
’ Kunstwissenschaft, Archaeologie und Vorgeschichte. 
idie Subskribenten auf eine oder mehrere dieser See) 
der betreffenden Gruppe gehörigen Arbeiten (einschließlich n ni 20 
chöinenden kleinen Mitteilungen) mit einem Preisnachlaß von 
Bo et zur Abnahme aller im Laufe eines Kalenderjahres 
den Arbeiten. Sie kann jederzei t eröffnet 
er Kraft. Wird die Subskription nicht 
so gilt sie als stillschweigend erneuert 


erhalten alle zu 
t im Buchhandel 


Die Subskription verpflicht 
in der betreffenden Fachgruppe erscheinen 
werden, jedoch nicht mit rückwirkend 
spätestens zum 1. Dezember widerrufen, 


für das folgende Jahr. Von: 
Die Mr eefolgt: .dite kt. bei Gau EU Neerand Kane SR 
; 38. BT 

a lin NW 7, Unter den Linden ER | 2 

: a i ae er die »Sitzungsberichte« auch wie bisher in ee 
und a getrennt in »„physikalisch-mathematische Klassen ne 2 > “ a 
historische Rlasse«, zum Grundpreise von 80 7 a nn wie die Sub- 
Dax Abonnement auf die Jahresbände erfolgt in derselben die Jahresbsnde dis 
Me auf die einzelnen Fachgruppen. Den en 2 2 an von 409), 

\ ; « einer einzelnen Klasse wırd eın x 00 

Kr en Abonnenten auf beide Klassen eın solcher von 50°, 
&ä . 


gewährt. 
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Sonderausgaben aus den Sitzungsberiehten und Abhandlungen 
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